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J n fr A D 


Berlin den 19. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Ober⸗Konſiſtorial-Rath Dr. Moͤller 
zu Muaſter die Schleike zum Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleſhen geruht. 

Se Majeſtat der König haben dem Superinten⸗ 
denten Henſel zu Liebemüöhl, im Regierungs⸗Ve⸗ 
zük Königsberg, den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 5 
Se. Koͤnial Majeſtät haben den bisherigen Ober: 
Landes gerichts-Rath Goetze zum Geheimen Juſtiz⸗ 
Ratb und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht, 

Se. Königl. Mafeſtäͤt haben dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Archivar und Ober-Regiſtrator Naber zu 
Paderborn den Charakter als Juſtizrath, desglei⸗ 
chen dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Muller daſelbſt 
und dem Juſtizkommiſſarius Droege zu Halle in der 
Grafſchaft Ravensberg den Charakter als Juſiiz⸗ 
Kommiſſtonsrath Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Geheimen Rech⸗ 
nungs⸗Reolſoren bei der Ober-Rechnungs⸗Kammer, 


Kohli, Hellmuth, Seefiſch und Rehfeldt, 


zu Rechnupgs⸗Raͤthen Allergnaͤdigſt zu ernennen 
und die Patente für diefelben zu vollziehen geruht. 


Der Königlich Schwediſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Freiherr d' Ohſſon, iſt von Frankfurt a. M. 
hier angekommen. 7 f 

Se. Exkellenz der General der Jufanterie, Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Zuger 
nieure und Pioniere, von Rauch, iſt nach Wit: 
genderg, Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 


Montag den 22. Juni. 


General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Koͤnigs, von 
Thiele I., nach Marienbad, der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Ceremonienmeiſter, Fürſt Juſſupow, nach Drede 
den, der Koͤnigl. Sicilianiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Baron von Antonini, nach Marienbad, 
und der Kaiſerlich Oeſterreichiſche General: Major, 
Graf von Schlick, nach Wien abgereiſt. ; 


— in 


A n S a n d 


Rußland. 

St. Petersburg den 10. Juni. Ihre Maje⸗ 
fiäten der Kaiſer und die Kaiferin find am Freitag, 
den 5. d. M., von Moskau zuruͤckgekehrt und wohl⸗ 
behalten in Tſarskoje⸗Selo eingetroffen. Seit dem 
7. d. Mt, iſt zur Freude der treuen Bewohner une 
ſerer Hauptſtadt die Reſchsflagge (als Zeichen der 
Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiferd) wiederum auf 
dem Winterpalais aufgeſteckt. 

In den Demidowſchen Bergwerken am Ural, des 
ren Koſten jahrlich 2,600, 000 bis 3,000,000 Rubel 
betragen, hat man angefangen, Dampfmaſchinen 
einzuführen. Faſt keinem Lande in der Welt koͤn⸗ 
nen dergleichen fo nuͤtzlich werden, als Rußland, 
wo der Raum und Stoff zu Unternehmungen ſo 
ungeheuer, und verhältnißmäßig die Zahl der Haͤn⸗ 
de ſo gering iſt. 5 i 

Königreich Polen. 

Warſchau den 14, Juni. Der Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Warſchau iſt am Donnerſtag in Beglei⸗ 
tung des General- Adjutanten Rautenſtrauch von 
hier nach Kaliſch abgereiſt. Se. Durchlaucht wird 
jedoch ſchon heute wieder hier zuruͤckerwartet. 
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Frankreich. } 
Paris den 11. Juni. Der Prinz Leopold von 
Sizilien iſt geſtern früh um 5 Uhr von hier nach 
England abgereiſt. Es heißt, er werde in den er⸗ 
ſten Tagen des Juli hierher zuruͤckkehren. e 
Nach dem Temps ſoll die Vermählung des Hera 
zogs v. Orleans mit einer Wuͤrtembergiſchen Prin⸗ 
zeſſin wieder in Rede ſeyn und ſogar die Billigung 
eines großen nordiſchen Monarchen gefunden haben. 
Die National⸗Garde von Blois iſt aufgeloͤſt wor⸗ 
den; wie es heißt desholb, weil am k. Mai von 
1400 Mahn 1350 bei der Rebue nicht erschienen 
waren. ; 
Den neueſten Nachrichten von der Spaniſchen 


Graͤnze zufolge hat der General Valdes, um fein 


Heer zu conceutriren, die kleineren befeſtigten Punk⸗ 
te, die er in Navarra und den Baskiſchen Provin⸗ 
zen noch inne hatte, räumen laſſen; er will nur 
noch Bilbao, St. Sebaſtian und Pampelona beſetzt 
halten. Eſpartero, der mit allen Streitkräften, die 
er hatte zuſammenbringen konnen, nach Villofranca 
geeilt war, um die Karliſten zur Aufhebung der 


Belagerung zu noͤthigen, iſt bei Descarga von Zus 


malacarreguy, der von dieſer Bewegung Keuntniß 
erhalten hatte, angegriffen und nach einem heißen 
Kampfe geſchlagen worden. Die Chriſtinos ließen 


an Todten, Verwundeten und Gefangenen 600 


Mann auf dem Schlachtfelde zurück; 900 Solda⸗ 
ten, 2 Obriſten und 27 Offiziere aller Grade ſind, 
wie die Quotidienne berichtet, zu den Karliſten 
übergegangen, Der Messager will wiſfen, daß die 
Spaniſche Regierung ſich den Beiſtand eines Porz 
kugieſiſchen Hulfs⸗Corps förmlich verbeten habe. 
In Bezug auf die in England und Fraukreich nach⸗ 
gegebenen Privat⸗Werbungen für Rechnung der 
Spaniſchen Regierung bemerkt der National: „Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Werbungen gro⸗ 
ßen Erfolg in Paris und London haben werden; 
alle auswärtigen Offiziere, die bei der Regierung 


Chriſtinens Dienſt genommen haben, find ſehr 


ſchlecht behandelt worden. Begreiflich iſt es, daß 
eine große Anzahl tapferer Leute das Geſchick D. 
Pedros theilen wollte. Die Partei der Chriſtinos 
aber hat keine Fahne und wir würden als ein ſehr 


ungluͤccliches Opfer das Geſchenk betrachten, das 
man mit unserer Fremdenlegion in Algier einer Re⸗ 
gierung machen würde, die jo wenig fähig iſt, von 


dieſer Huͤlfe Vortheil zu ziehen.“ 

In elnem Privat- Schreiben aus Madrid vom 
3. Juni heißt es: „Die Wichtigkeit der jetzigen Lage 
der Dinge hat die Königin zu dem Beſchluſſe vers 
anlaßt, fi) Madrid mehr zu nähern, Sie wird, 
wie man verſichert, Aranjuez verlaſſen und ſich 
nach Caramanchel begeben. Das Corps des Pfor⸗ 
rers Merino ſoll die Stadt Roa eingenommen haben, 

Der Graf Drouet d'Erlon widerſpricht im Mo- 


uiteur algerien vom 30, Mai dem Gerüchte, daß 


Feſtung mehr haben. 


es feine Abſicht fen, Bouffarick zu räumen, auch die 
Verwaltung der Umgegend, ſo wie die der Städte 
Belida und Coleah den eingeborenen unabhängigen 
Haͤuptern zu ͤͤberlaſſen. 

Der Bey von Tunis iſt am 20. Mal um 7 Uhr 


Morgens mit Tode abgegangen. Die Gazette de 
France giebt nach einem Privat: Schreiben aus 


Tunis vom 23. einige Details über dieſen Todes⸗ 
fall. „Der verftorbene Bey“, heißt es darin, „wor 
ſchon ſeit länger als 6 Monaten beftändig leidend. 
Sein Bruder Sidi Muſtapha — derſelbe, mit dem 
der Marſchall Clauſel im Auguſt v. J. den Ver⸗ 
trag wegen Couſtantine unterzeichnete — iſt ihm 
in der Regierung gefolgt, ohne daß dieſer Wechſel 
irgend eine Bewegung veranlaßt hatte.“ f 

Der Constit, meint, der Beſchluß der Franz. Regie⸗ 
rung über die von Sponien verlangte Fatervention lau⸗ 
te doch nicht ſo unbedingt, wie es nach dem J. des 
Debats den Anſchein habe. „Die Anſichten einer 
gewiſſen Partei im Miniſter-Rathe“, jagt dieſes 


Blatt, „haben ſich nicht geaͤndert, und die gefaß⸗ 


tea Pläne find blos aufgeſchoben. Einſtweilen ſtellt 
der Kourier, welcher dem Madrider Kabinet die abe 
ſchlaͤgige Antwort Frankreichs überbringt, ihm als 
Entſchaͤdigung die 6000 Mann ſtarke Fremden- Le⸗ 
gion zur Verfuͤgung. Dieſelbe könnte leicht durch, 


Rekrutiruagen in Frankreich, England oder Belgien 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
dieſe Truppen im Solde der Königin Chriſtine ſtehen. 
Portugal wird ein Hülfskorps ſtellen, wozu es durch 


verſtärkt werden. 


die ausdrücklichen Klouſeln des Quadrupel⸗Allianz⸗ 
Traktates verbunden iſt. Die Seekräfte von Frank⸗ 
reich und England werden eine thätige Bewachung 
an den Spanſſchen Kuͤſten ausüben, und zugleich 
für den Transport der für den Dienſt der Koͤnigis 
angeworbenen Freiwilligen dienen.“ 

Die Gazette de France faßt die gegenwartigen 
Verpältniffe Spaniens in folgendem Ueberblick zur 
ſammen: „Die rückgängige Bewegung der Chriſti⸗ 
nos iſt auf allen Punkten bereits erfolgt. Die Ein⸗ 
nahme von Villafranca und Orag's Niederlage fehlte 
noch, um die vereinzelten Corps, welche durch ihre 
Anzahl noch einigen Beſtaud repraͤſentirten, ganze 
lich zu zerſtreuen. Von der Gränze bis an den Ebro 
wird Chriſtine bald kein verſchanztes Dorf, keine 
Eine allgemeige Flucht oder 
eine Kapitulation wird ſich von dem Augenblicke au 
als die einzig wahrſcheinliche und nabe Aufloͤſung 
der Kataſtrophe zeigen. Die neueſten Nachrichten 
aus Madrid ſprechen von der Beſorgniß vor einer 
revolutiongiren Bewegung, welche die exaltirte Par⸗ 
tei an die Spitze bringen koͤnute.“ 

Die Quolidienne macht darauf aufmerkſam, daß 


die Nachrichten aus Spanien jetzt nicht fuͤglich ehen 


ein erhöhtes Jntereſſe darbieten köanten, als bis die 
Nachricht von der Verweigerung der verlangten In⸗ 
tervention in Madrid und im Hauptquarkier des 
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Don Carlos bekannk geworden fei. „Wenn man 


übrigens erwägt“, fügt das gedachte Blatt hinzu, 
„wie die Demoralijation der Chriſtinos mit dem 
wachſenden Vertrauen der Karliſten gewiſſermaßen 


Schritt hält, fo wird man ſich ſelbſt fagen, wel⸗ 


chen bedeutenden Einfluß jene Nachricht auf den 
Geiſt der Truppen des Don Carlos üben wird, die 
ſchon jetzt ihre Gegner überall vor ſich weichen ſehen.“ 

— Den 12. Juni. Der Geſetz⸗Entwurf über 
die Nordamerikaniſche Schuldforderung iſt in der 

heutigen Sitzung der Pairs-Kammer angenom⸗ 
men worden, 

Das Gerücht ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, daß der 

Prozeß vor dem Pairshofe bis zur nächſten Seſſion 
vertagt werden wird, ſobald das Verhoͤr der 25 
Angeklagten, die ſich fuͤgſam gezeigt haben, been⸗ 
digt iſt. 2 

Die von der Spaniſchen Gränze hier eins 
getroffenen Berichte enthalten nichts Wichtiges. 
Die Korliſten haben am 8. IJrun, das von den 
conſtitutionnellen Truppen verlaſſen worden war, 
in Beſitz genommen. Eliſondo und Toloſa haben 
fie ebenfalls beſetzt. Zumalacarreguy will eine Die 
viſton nach Arragonien und eine andere nach Kaſti⸗ 
lien abſenden. a 

Aus Bayonne wird vom 6. d. gemeldet: „Es 
iſt dem General Jaureguy, nachdem er dle Forti⸗ 
ficationen von Toloſa zerſtoͤrt hatte, gelungen, alle 
Einwohner dieſer Stadt wohlbehalten nach St. 
Sebaſtian zu bringen. Der Karliſten- Anführer 

Sagaſtibelza war zwar mit einer bedeutenden Streit⸗ 
macht ausgetuͤckt, um ihm den Weg abzuſchneiden, 
hatte aber nicht zur rechten Zeit eintreffen koͤnnen. 
Es ſcheinte beſchloſſen zu ſeyn, daß die Truppen 
der Königin alle Punkte, die fie bisher beſetzt hiel⸗ 
ten, mit Ausnahme der großen befeſtigten Staͤdte, 
verlaſſen ſollen. Geſtern verließen fie Jrun und die 
Bidaſſoa⸗Biͤͤcke und ſchifften ſich nach St. Seba⸗ 
ſtian ein. Die Beſatzung von Le Paſſage iſt den: 
naͤmlichen Beiſpiele gefolgt. Viele Franzoſen, die 
in Spanien aufaͤſſig find, haben guch ein Aſyl in 
St. Sebaſtian geſucht. Vergara iſt ebenfalls ver⸗ 
laſſen worden, und die Karliſten find in die Stadt 
eingerückt, haben ober weder Einwohner noch Vor: 
räthe dort gefunden. Heute hält eine Kolonne Kor⸗ 
liſten den St. Martiol-Huͤgel beſetzt, der Irun be⸗ 
herrſcht. Geſtern hieß es, die Junta von Bilbao, 
einen Handſtreich befuͤrchtend, habe ſich für eine 
Zeit nach St. Sebaſtian zurückgezogen. Heute aber 
heißt es, die Behoͤrden in Bilbao haͤkten ſich doch 
anders befounen und ſeien jetzt thaͤtig beſchaͤftigt, 
die Stadt in einen tuͤchtigen Vertheidigungsſtand 
ſetzen zu laſſen.“ : 

Der Messager ſagt: „Es ging geſtern unter den 
Legitimiſten an der Boͤrſe nach Briefen aus Na⸗ 
varra das Gerücht, Don Carlos werde in wenigen 
Tagen ein in ſehr gemäßigten Ausdrucken abgefoß⸗ 
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tes politiſches Manifeſt erlaffen, Es war ſtark die 
Rede von einem Agenten, den dieſer Fürft in Po⸗ 
ris affredifiren werde; man bezeichnete einen vor⸗ 
maligen Spaniſchen Diplomaten für dieſen Poſtenz 
er wuͤrde den Auftrag haben, fagte man, mit dem 
Kabinet der Tuilerieen zu unkerhandeln. Man be⸗ 
hauptet, daß dieſe Schritte mit den von den übri⸗ 
gen Europäilchen Höfen geaͤußerten Wuͤnſchen uͤber⸗ 
einſtimmend ſind.“ Der Messager hält dieſe Ges 
ruͤchte für gegründet, ; 
Großbritannien. 
London den 11. Juni. Der Koͤnig hielt vor⸗ 
geſtern eine Geheime -Raths-Verfammlung, in 
welcher über die Hülfeleiſtung berathſchlagt wurde, 
die man der Spaniſchen Regierung in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Lage zu Theil werden laſſen koͤnne. Ber 
kanntlich verbietet eine Parlaments- Akte aus dem 


50. Regierungs⸗Jahre Georgs III. bei ſtrenger 


Strofe, daß ein Engliſcher Unterthan jn der 
Fremde Kriegsdienſte nehme oder in England fuͤr 
fremden Dienſt Truppen oder Kriegsſchiffe aus⸗ 


“rülte, ohne ſpezielle oder allgemeine Erlaubniß des 


Königs, Es wurde nun beſchloſſen, von dieſer dem 
Könige reſervirten Befugniß, ſolche Erlaubniß zu 
ertheilen, Gebrauch zu machen, und die Hofe 
Zeitung von vorgeſtern Abend enthielt bereits 


den darauf bezuͤglichen Geheime⸗ Raths = Befehl. 


Es heißt in demſelben am Schluſſe: „Se. Maje⸗ 
ſtaͤt, nach Anhoͤrung des Geheimen-Ralhs, ver⸗ 
anlaßt durch den Wunſch, Jedermann in den Stand 
zu ſetzen, Kriegsdienſte zu Lande oder zu Wuſſer 
für Ihre Maj. Iſabella II. von Spanien zu neh⸗ 
men, verfuͤgt: daß am und nach dem 10, des lau⸗ 
fenden Monats Junj es geſetzlich Jedermann, wer 
es auch ſey, freiſtehen ſoll, in dem See- und Lande 


Militair⸗Dienſte der genannten Majeſtaͤt einzutre⸗ 


ten, ſey es als Ober- oder als Unteroffizier, oder 
als Land- oder Marine⸗Soldat, um Ihrer Maj. 
zu dienen bei jeder milltaitiſchen, kriegeriſchen oder 
ſonſtigen Unternehmung zu Lande und zur See und 
zu dem Zweck nach jedem beliebigen uͤberſeeiſchen 
Platz zu gehen, um dort von Ihrer Maj. Anſtel⸗ 
lungen, Aufträge, Vezablungen oder Belohnungen 
zu erhalten. Jedoch ſoll dieſe hiermit gegebene Er⸗ 
laubniß nur 2 Jahre von genanntem 10. Juni au 
dauern, es ſey denn, daß fie dann durch einen 
Geheimen⸗Raths⸗Beſchluß noch weiter ausgedehnt 
werde.“ 5 

Als kurzlich bei einem Diner in Devonfhire ein 
Toaſt auf dos Wohl Sir Robert Peel's ausge⸗ 
bracht wurde, verſicherte Herr James Peel Cock⸗ 
burne, ein naher Verwandter deſſelben, indem er 
im Namen des Varonets dankte, daß der König, 
als Sir Robert ihm die Siegel zuruͤckgeſtellt, mit 
Thraͤnen in den Augen geſagt habe: „So lange 
Ich Sie und das Land auf Meiner Seite habe, 
brauche Ich nichts zu fürchten.“ 
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Der Königliche Geheime-Roth ſoll mit 6 gegen q 
Stimmen die Verwerfung des Geſuchs um Be: 
willigung eines Freibriefes für die Londoner Uni⸗ 
verſitaͤt, welches dem Könige kurz vor der Reſig⸗ 
nation des Peelſchen Miniſteriums in einer ven dem 
Ußterbauſe mit großer Mojorität votirten Adreſſe 
vorgetragen wurde, beſchloſſen haben. 

Am Dienſtag iſt das Schiff „Mina“, von 187 
Tonnen Laſt, geführt vom Capitain Maſon, mit 

einer vollen Ladung Gewehre aus dem Tower für 
die Milizen im fholicyen Spanien nach Cartagena 
abgegangen, und es ſollen noch mehrere Ladun— 
gen folgen. 5 8 5 

Aus Portugal find hier mit dem „Osprey“ 
Liſfaboner Blätter bis zum 27. v. M. angelangt. 
Das offizielle Diario von jenem Tage enthaͤlt die 
Ernennung des Marquis Saldanha zum Kriegs: 
Miniſter. a i 
Den 12. Juni. Ueber den Gang der zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England in Betreff der Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten gepflogenen Unterbandlun⸗ 
gen berichtet der Parifer Korreſpoadent der Times 
Folgendes: „Die Depeſche des Generals Schajtiani 
zan den Herzog von Broglie iſt, feinen Angaben zu⸗ 
folge, ſchon am Sonntage, den 7. d., in Paris 
angelangt und euthielt eine foͤrmliche Antwort der 
Blittiſchen Regierung auf die acht Tage vorher dem 
Lord palmerſton vorgelegten drei Fragen. Erſte 
Frage; Ob die Brittifihe Regierung der Anficht ſei, 


daß der Casus loederis in Gemäßbeit des Quadru⸗ 


pelvertrages ſich echoben und die Zeit bereits ge⸗ 
kommen fei,. um den Anforderungen Ihrer Katholi⸗ 
ſchen Majeſtät zu entſprechen? Antwort: Nach An⸗ 
ſicht der Beittiſchen Regierung ſei die gegenwärtige 
Lage Spaniens nicht der Art, um das Eingehen 
auf das Verlangen Ihrer Majeſtaͤt nothwendig zu 
machen. Zweite Frage: Angenommen, die Inter⸗ 
venlion als nothwendig erkannt, würde alsdann 
Eugland bereit ſeyn, in Gemeiuſchaft mit Frank⸗ 
reich zur Ertheilung des gewänfchten Beiſtandes 
an Spanien mitzuwirken? Die Antwort lautete 
gauz einfach negatio, doch in den freundſchaftlich⸗ 
ſten und gefaͤlligſten Ausdrücken. Dritte Frage: 
Ob Frankreich, falls es ein Heer Über die Pyrenäen 
rücken zu laſſen beſchloſſe, um den Wuͤnſchen der 
Spaniſchen Regierung zu entſprechen, ſpaͤterhin bei 
England Beiſtand in Bezug auf die Europaͤlſchen 
Felgen einer ſolcheg Inkervention finden würde? 
In Beziehung auf dieſe letzte Frage hieß es in der 
Antwort, daß, wenn Frankreich fpecielle Gründe 
von hinlanglicher Bedeutſamkeit zu haben glaube, 
um feine Separat ⸗ Intervention in Spanien zu 
rechtfertigen, England gegen eine ſolche Jaterven⸗ 
tion nichts einzuwenden haben würde, daß aber, 
da nach Anſicht der Brittiſchen Regierung die Zeit 
dazu noch nicht gekommen ſei, die Antwort auf die 
vorletzte Frage ihrer Natur nach auch die dritte ers 
ledigt habe.“ 


Heute find in London bereits einise große Damoß⸗ 


ſchiffe gemiethet worden, um Truppen aus Irlaud 


nach Spanien zu bringen, morgen oder uͤberigorgen 
ſoll ſchon ein Schiff von London abgehen. Ange⸗ 
bote zur Lieferung von Waffen und Kriegsbedarf 
zu billigen Preiſen und auf jo langen Kredit, als 
man wollte, ſtroͤmten bei Herrn Carbonell ein; 
auch zur Geldhuͤlfe war mau von allen Seiten 
bereit. 

Nicht beruhigend lauten die Berichte ous Ma: 
drid vom 2. d. im Courier, welche die mittleren 
Klaſſen der Nation als entſchloſſen ſchildern, um 
jeden Preis eine gänzliche Veränderung des Beſte⸗ 
henden herbeizuführen, während die Karliſten, de— 


ren es, außer in den baskiſchen Provinzen, unter 


jenen Klaſſen nur ſehr wenige gäbe, entweder zu 
dem reichſten Theile oder den niedrigſten Hefen der 
Geſellſchaft gehörten. Die Koͤnigin, deren Lebens⸗ 
weiſe in Aranjuez dem Publikum nicht voreuthalten 
bleibt, ſoll nichts weniger als populär ſeyn. ImPubli⸗ 
kum circulirten Gerüchte von Ueberhandnehmen des 
Aufſtandes in Caſtilien unter Merino. Auch hieß 
es, Don Carlos beſitze ungeheure Geldmittel; ja 
er habe ſogar neuerliche Auerbietungen Pariſer und 
Londoner Capitaliſten abgelehnt. Nach dieſen Brie⸗ 
fen zu ſchließen, zweifelte Graf Rayneval nicht an 
der Genehmigung des Juterventions⸗Geſuchs, deſ⸗ 
ſen Verweigerung den Triumph der ultra- revolu⸗ 
tionaͤren Partei oder die blutigſte Reaction nach ſich 
ziehen wuͤrde. ä . 
E Ser ton, 

Brüffel den 12. Junſ. Unfere Zeitungen 
ſprechen neuerdings von der Bildung einer Belgi⸗ 
ſchen Legion fuͤr Spaniſche Rechnung. General 
Daine wird mit ziemlicher Beſtimmtheit als Be⸗ 
fehlshaber derſelben bezeichnet, und zwar, wird jetzt 
hinzugefügt, habe die Regierung ihre fruͤheren Pro⸗ 


tejtationen gegen dieſen Man nunmehr ganz aufge⸗ 


geben. 5 

Unſere Regierung ſchickt fortwährend die etwa in 
Belgien ſich meldenden Deſerteurs nacb der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Graͤnze, von wo ſie nach Algier trans⸗ 
portirt werden, wo bekanntlich nicht das erfreu⸗ 
lichſte Loos ihrer wartet. : 

An der Antwerpener Börfe haben in Folge der 
kuͤrzlich wieder in den Spanifchen Fonds eingetre⸗ 
tenen Kriſis mehrere bedeutende Falliſſements ſtatt⸗ 


gefunden. 
8 Deut ſſch land. 

Kaſſel den 7. Juni. Vor einigen Tagen iſt au 
das Konſiſtorium von Seiten der Regierung die 
Weiſung ergangen, geeignete Vorſchlaͤge zur Ver⸗ 
ſetzung des Paſtor Lange von hier nach einem an⸗ 
deren Orte zu machen. 
her und Kirchen- Aelteſten der hieſigen Altſtaͤdter 
oder Brüdergemeinden, denen ſich ein großer Theil 
der Mitglieder derſelben angeſchloſſen hatte, welche 
um die Entfernung jenes Predigers aufs Eindring⸗ 


Die Schritte der Vorſte⸗ 
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lichſſe, fersohl bei dem Konffteriurr, als bei dem 
Stauts⸗Miniſterium und bei dem Kurprinz⸗Regen⸗ 
teu ſelbſt gebeten hatten, ſind alſo nicht erfolglos 
geblieben. Es war auch ein von 115 Namen un⸗ 
terzeichnetes Schreiben von Mitgliedern gedachter 


Gemeinde an Hru. Lunge erlaſſen worden, worin 


fie ihm unumwunden erklaren, daß er als Pfarter, 
wegen feiner. Lchrfäge, ihr Vertrauen nicht befiße. 


N n e i. 

Man meldet aus Malta vom 8. Mai: „Ge⸗ 
fiern kam die Engliſche Fregatte „Endymion“ aus 
Tripolis hier an. Sie hatte letztern Ort erſt bor 

zwei Tagen verlaſſen und brachte die Nachricht, 
daß eine Tuͤrkiſche Escadre mit 5000 Mann an 
Bord, und einem Paſcha, der die Regenz über: 
nehmen, und Namens des Großherrn verwalten 
ſoll, zu Tripolis eingelaufen ſei. 
Aegypten. 

Das Journal de Smyrne enthalt folgendes 
Schreiben aus Alexandrien vom 1. Mal: „Die 
Peſt nimmt hier fortwährend bedeutend ab, jedoch 
lediglich unter dem Arabiſchen Theile der Vevoͤl⸗ 
kerung; denn unter dem Frankiſchen und Griechi⸗ 
ſchen Theile ſcheint ſie mit verdoppelter Wuth zu 
graſſiren. Die neueſten Nachrichten aus Kahira 
lauten entſetzenerregend; die Zahl der Opfer, wel⸗ 
che dort von der Seuche hingerafft werden, ſoll ſich 
auf zwei Tauſend taͤgllch belaufen! Saͤmmt⸗ 
liche Stadtgegenden, fammtliche Klaſſen der Bes 
voͤlkerung werden von dieſer fuͤrchterlichen Geißel 
heimgeſucht, und die ganze Hauptſtadt iſt in Be⸗ 
ſtuͤrzung verſenkt. Seit Menſchengedenken hat die 
Peſt nicht fo fuͤrchterlich in Aegypten gehauſt, als 
jetzt! Alle zwiſchen Alexandrien und Kahira gele⸗ 
genen Ortſchaften und Dörfer find beinahe ganz 

„entvöltert. In der Stadt Damanhur find nur noch 

150 Einwohner am Leben; in Menuf find über drei 

Viertheile der Bevoͤlkerung umgekommen! Ja die 


Seuche iſt, wie bisher noch nie erhoͤrt worden, bis 


zu den Beduinen-Staͤmmen in der Wuͤſte gedrun⸗ 
gen und hat auch ſchon mehrere Dörfer in Ober⸗ 
Aegypten erreicht. Unter fo traurigen Umſtaͤnden 
beſchaͤftigt man ſich ſehr wenig mit Politik und 
weiß bloß, daß der Paſcha in Hebſchas eine ſehr 
ſtarke Schlappe erlitten hat, die er gegenwartig, 
wiewohl ohne große Hoffnung auf Erfolg, wieder 
gut zu machen ſucht. — Am 26. April ift das Eng: 
liſche Dampfſchiff mit den Depeſchen der Engliſchen 
Regierung für ihren hieſigen Generals Konful und 
mit den nach Indien beſtimmten Depeſchen und 
Briefſchoften von Malta hier angekommen. Die 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Indien und 
England über Suez iſt nunmehr defini⸗ 
tiv regulirt. f N 
ö 5 ra — —-— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 14. Juni. Die Duͤſſeldorfer 
Zeitung meldet unterm 9. d. Mts. den Tod des 


ehemaligen Ober⸗Präſidenten der Rhein-Provinz, 
Herrn von Peſtel, auf feinem Gute Unterbach, une 
weit Dͤͤſſeldorf, wo er feit feinem Ausſcheiden aus 
dem Staats dienſte in ſtiller Zuruckgezogenheit lebte. 


Magdeburg den 11. Junſ. Unſere wegen der 
Eiſenbahn⸗Verbindung Magdeburgs mit Leipzig 
nach letzterer Stadt abgeordnete Deputation iſt ſehr 
befriedigt zuruͤckgekommen, und es werden nun die 
erforderlichen Schritte in Berlin gethan werden. 
Da wir uͤbrigens von Berlin her vernehmen, daß 
ſich auch dorf ein Eiſenbahn⸗Comité zur Realiſirung 
viel größerer Entwürfe gebildet hat, fo iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß wir in dieſer Sache mit Berlin ge⸗ 
meiuſchaftlich handeln werden. . 
Die Berliner Spenerſche Zeitung enthält einen 
Korreſpondenz- Artikel über die Verhaͤltniſſe der 
Deutſchen Schriftſteller in Paris, der von einer 
politiſchen Spaltung zwiſchen Heine und Börne 
Mittheilung macht. Boͤrne hat Heine's neueſtes 
Werk de PAllemagne auf das heftigſte angegrif⸗ 
fen, und gewiſſermaßen das Manifeft der revolu⸗ 
tionaren Partei, den Bannfluch, gegen Heine er⸗ 
laſſen, der dadurch fuͤr ſeine Stellung in Frankreich 
moraliſch verwundet, und auf immer als Apoſtat 
und Chamäleon verrufen iſt. Boͤrne zuͤchtigt in 


ſeinem Aufſatze Heine als einen Schmeichler 


aller Anſichten, als einen Anbeter der Fremden 
gegen die Heimath. „Heine“, fo ſagt der Korre⸗ 
ſpondent, „iſt jetzt nur ein ſchimmernder Schmet⸗ 


terling, und wird es bitter bereuen, den Deutſchen 


Radikalen den Hof gemacht zu haben. Er wird 
ſich nun allein für das juste milieu erklaren muͤſ⸗ 
fen, und alſo gänzlich von der Bühne als politi⸗ 
ſcher Schriftſteller verſchwinden.“ 2 


Augsburg den 7. Juni. Gegenwärtig beftns - 
det ſich ein, hinſichtlich feiner Größe merkwuͤrdiger 
Flecken in der Sonne, der zu Ende des vorigen 
Monats am oͤſtlichen Sonnenrande ſich zu zeigen 
anfing. Er ſtand heute Abends um 6 Uhr 35 Mi⸗ 
nuten bei 13“ vom oͤſtlichen Sonnenrande entfernt, 


und ſeine Untiefe enthielt ungefähr 48“, feine Oeff⸗ 


nung aber bei 25“ im groͤßten Durchmeſſer, was 
uͤber 2504 geogrophiſche Meilen betraͤgt. Die Ge⸗ 


ſtalt dieſer Oeffnung iſt faſt kreisrund, doch hat 
ſie an ihrer oͤſtlichen Seite eine kleinere runde Oeff⸗ 


nung wie eingeſchoben, die an den vorigen Tagen 
noch mit der arößern zuſammenhing, heute aber 
ſchon eine helle Trennungslinie zeigte. — Außer 
dieſer großen Oeffnung ſieht man auf dem Sonnen⸗ 
discus eine kleinere mit vielen Fackeln umgebene 
Oeffnung, die heute zur obenbemerkten Zeit nur 6, 
184 vom oͤſtlichen Sonnenrande entfernt war, und 
in der noͤrdlichen Haͤlfte der Sonne ſteht, waͤhrend 
die erwähnte große Oeffnung in der ſuͤdlichen He⸗ 
miſphaͤre ſich befindet. — Endlich ſtehen noch, nur 
5“ vom weſtlichen Sonnenrande ab, einige mittlere 
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und kleinere Oeffnungen, die eine, einem Winkel⸗ 
haken ähnliche Figur bilden, und von einer gemein⸗ 
ſamen Untiefe umgeben find, 


a STEEL. NET eE 
Dienſtag den 23. Juni zum Erſtenmale: Herr: 
mann und Dorothea; dramatiſches Familien⸗ 
gemaͤlde in 4 Akten, nach einem Gedicht von Gothe 
bearbeitet von Dr. Carl Töpfer, Hierauf zum Er⸗ 
ſtenmale: Der Quäcker und die Tänzerin; 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen von 
Stawinsky. 

Vetanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung der Güter Ja no⸗ 
wiec nebſt den Vorwerken Brzozowiee und 
Nobertowo, Wongrowitzer Kreiſes, ein anders 
weiter Vietungstermin auf 

dey 27ſten d. Mts. Nachmittags 
um 4 Uhr 

im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 

Poſen den 19. Juni 1835. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

ER Bekanntmachung. 

Die Vorwerke Kielpin und Chorzemin zur 
Herrſchoft Obra, Bomſter Kreiſes, gehörig, ſollen 
von Johanni d. J. ab, auf drei nach einander fol⸗ 
gende Jahre bis Johanni 1838 meiſtbietend ver⸗ 

Pachtet werden. Hierzu iſt der Bietungstermin 
auf den Zoſten Juni cur. Nach⸗ 

1 — mittags um 4 Uhr a 
im Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Fahige werden zu demſelben ein⸗ 
geladen mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum 

Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Siche⸗ 


rung des Gebots eine Cautſon von 500 Thlr. ſo- 


fort baor erlegen, und erforderlichen Falls nach⸗ 
weiſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 
zukommen im Stande find, 
Poſen den 19. Juni 1835. 
Provinzial ⸗Londſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. ’ 
Das zu Krzyzommif sub Nro. 13. belegene, 
gur Juſtiz⸗Kommiſſarius Muͤller'ſchen Conkurs⸗ 
Maoſſe gehörige, Freigut nebſt allen dazu gehörigen 
Dertinenzien und Nutzungen foll auf ein Jahr von 
Johanni 1835 bis Johanni 1836 öffentlich verpach⸗ 
tet werden, und zwar unter den früheren Pacht⸗ 


bedingungen und reſp. unter der Auflage für jeden 
Bietenden, vor Abgabe feines Gebots 50 Thlr. 


Kaution zu Deputirten zu zahlen. 
Der Bietungs⸗Termin iſt auf N 
den Zten Juli cur. Vormittags 
Ki um 11 Ubr 1 
dor dem Deputirten Landgerichts-Rath Bonſtedt 
in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angefeßt, zu wel⸗ 
chem Pochtluſtige vorgeloden werden. 
Poſen den 15. Juni 1835, RR 
Koͤnigl. Preuß. Land: u. Stadt:Gericht, 


Subbaſtations » Patent, 


Zum dffehtlien gerichtlichen Verkauf des im 


Wongrowitzer Kreiſe, Regierungs „Bezirks Brom⸗ 
berg belegenen, dem Juſtlz⸗ Commiſfarius Brach⸗ 
vogel gehörigen, auf 17,163 Nihlr. 23 far, 4 pf. 
gerichtlich abgeichäßten und dem ꝛc. Brachvogel laut 
adjudicatoria vom kiten Auguſt 1834 für das Ges 
bot von 11,500 Rihlr. zugeſchlagenen, adelichen 


Guts Gorzewo, wird ein peremtoriſcher Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf SER 
den 2ten December e. Vormittags 
5 um 9 Uhr 
vor dem Herra Juſtizrath Boͤtticher in unſerm In⸗ 
ſtruktions zimmer anberaumt, zu welchem zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Tax⸗ und Vermeſfupgsregiſter, fo 
wie die Kaufbedingungen, ig unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden konnen. 
Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Realgläubiger, als: \ 
1) die Ignotz v. Sliwinskiſchen Erben, 
2) die Franziska Obarzankowskaſchen Erben, 
3) die Catharina b. Skoraſzewska, 
4) der Mathias v. Rowinskf, jetzt deſſen Erben, 
5) der Pächter Joſeph v. Czerwinski, früher in 
Lenartowo, N i 
6) die Stephan Freſerſchen Erben, früher in 
Imielno, i 2! 


ſo wie die fruͤhern Eigenthümer des Guts, die 


»Michael v. Plucinskiſchen Erben, 
hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine perſön⸗ 
lich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, 
zu denen ihnen die Juſtiz⸗Commiſſatien Sobeski 
und v. Reykoſrski vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen und ihre Rechte wahrzunehmen, widrigenfalls 
dem Meiſt⸗ und wengſtens 3 der Tare Bietenden 
der Zuſchlag ertbeilt, und nach erfolgter Bezahlung 
des Kaufgeldes mit der Loſchung ſowohl der zur 
Hebung kommenden, ale der ausfallenden Forde⸗ 
rungen, verfahren werden wird, ohne daß es dazu 
der Produktion der Dokumente bedarf. 

Gneſen den 21, April 1835. 5 15 

Kbnigl. Preuß. Landgericht. 

13 8 

s Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntnig ge⸗ 
bracht, daß zur öffentlichen Verpachtung der bel 
Schloda belegenen Güter Zrzeuica und Wlo⸗ 
ſtowo ein Termin auf f 

den 25ſten Juni c. Vormittags 

5 8 n r hrt EN 
vor dem Koͤnigl. Over⸗Landesgerichts⸗Rath Herrn 
Roͤſcher auf dem hieſigen Gerichtsſchloſſe anfteht, 
Wer zum Gebote zugelaſſen werden will, muß zu⸗ 


vor eine Caulion von 1000 Rihlr. baar oder in geld 


werthen Papieren entrichten. Die übrigen Pacht⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur des Koͤnigl. 
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Ober⸗Landesgerichts oder im Bureau des Juſtiz⸗ 
Kommiſſtous⸗Raths Hoyer hier eingeſehen werden. 
Poſen am 17. Juni 1835. 


0 n. 3 

Dienſtag den 23ſten d. Mts. und folgende Tage 
von 9 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags ab, 
ſollen in dem Laden No. 66, am alten Marke eine 
Parthie Geſundheits⸗Porzellan, feine weiße Stein⸗ 
gut⸗Waagren und verſchiedene Glas-Waoren öffenk⸗ 
lich verſteigert werden, beſonders viele Dutzend tiefe 
und flache Teller. 

Poſen den 17. Juni 1835. “23 

Caſt ey, Auftione- Commiffariuß, 

Fortſetzung der Porzellan- Auktion. 

Am 22., 23., 24% 25., 20. und 27. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Uhr an, wird hier in Poſen 
auf dem Koͤnigl. Häupt⸗Steuer⸗Amte in der Woh⸗ 
nung des Packhofs⸗Inſpektor Herrn Schulz die 
Koͤnigl. Berliner Porzellan-Manufaktur mehrere 
weiße, wie auch bemalte und vergoldete Porzellane, 
als: Kaffee-, Thee- und Tafel⸗Geſchirre, Afjiet: 
ten, Compottieren, Saucieren, Schuͤſſeln, Teller, 
Terrinen, Taſſen, Kaffee-, Milch⸗, Sahne- und 
Thee⸗Kannen, Tabackskoͤpfe, Vaſen, Waſchbecken, 
Waſſerkruͤge, Nachttöpfe und mehrere andere Ars 
tikel, durch den unterzeichneten Beamten der Koͤnigl. 
Porzellan-Manufaktur gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Preuß. Cour., oͤffentlich verſteigern loſſen. 

Die an jedem Tage zu verauftionirenden Porzel⸗ 
kane Finnen eine Stunde vor der Auktion beſehen 
werden. Kr ERNST 


a 
Meine in Ungarn eingekauften Weine find 
jetzt ſaͤmmtlich hier angekommen; durch vor⸗ 
theilhaften Einkauf bin ich im Stande, ſehr 
billige Preiſe zu ſtellen, und verkaufe demnach 
1834er gute ſamorodne Ob. Ungar⸗Weine per 
content für 57 — 60 Rthlr., Maslas 65 — 
75 Rihlr., ganz fette 80 — 90 Rthlr. per 
Faß mit Lager. f 
Zugleich empfehle ich mein noch ſehr anſehn⸗ 
liches Lager von alten Ungar-Weinen zu den 
bekannten niedrigen Auktions-⸗Preiſen. 
Poſen den 16. Juni 1835. RE: 
: Carl Scholtz. 
“Der Fabritaut Alfred Nichard Seebaß 
aus Berlin, 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt wieder mit ſei⸗ 
nen ſolid gearbeiteten Fabrikaten. — Sein Lager 
enthält in feinem Eiſenguß: Uhrgehäufe, Raͤucher⸗ 
lampen, Flacongeſtelle, Kruzifixe, Schreibzeuge, 
Naͤhhalter mit Druckfedern, Garnwinden, Lichte 
ſchirme, Bragelets, Guͤrtelſchloͤſſer, Schnallen, 
vielerlei Ringe, Chemiſettenknoͤpfe, Uhrketten, Uhr⸗ 


haken, Schlüſſel⸗ und Strickhaken, Petſchafte mit 
Buchſtaben u. ſ. w. 
Ferner in plattirfen Muſchel-Gegenſtaͤnden: 


Damentaſchen, Geld boͤrſen, Leuchter, Zuderfchaae 


len, Pfeffer- und Salz- Aufläße, Fiſch⸗ und Ku⸗ 
chenheber, Zuckerſtreuer, Theeſiebe, Toilettchen, 
Punſch⸗ und Vorlegeloͤffel, Rafirſchaalen, Korke 
auf Weinflaſchen u. ſ. w., alles aus ſchoͤnen Mu⸗ 
ſcheln gearbeitet mit geſchmackvoller Garnirung vers 
ziert. — Alle dieſe Gegenſtaͤnde eignen ſich auch 


ſehr zu huͤbſchen und außergewoͤhnlichen Jahrmarkts⸗ 


und Geburtstags- Geſchenken. 
Den geehrten Damen 


empfehle ich ergebenſt meine Niederlage Engliſcher 


Drilld⸗Eyd⸗Naͤhnadeln (25 Stuck im Original⸗ 
Packet), deren vortreffliche Guͤte und Aechtheit ſich 
feit vorjährigem Markte bei meinen geehrten Ab- 
nehmern gewiß hinlänglich bewährt baben wird, 

Meine Verkaufsbude iſt wieder auf dem Markt, 
der Hauptwache ſchraͤg uͤber. 


PER ͤ T'... er 2 
N Markt» Anzeige 
der Neufilber- Fabrik von 
Henniger & Comp. 
N in Berlin, Warſchau, Moskau, 
| Coͤln ꝛe. 
In Poſen iſt unſer Stand am Markte in einer 
Bude, mit der Rückſeite gegen die Bielefeld 
fe Haudlung. f 3 
Hiermit beebren wir uns ergebenſt auzuzei⸗ 
gen, daß wir den bevorſtehenden Poſener 
Markt zum erſten Male beſuchen, und zwar 
mit einem wohlaſſortirten Lager von: Kir⸗ 
chengeräthen, dann von Löffeln und Tiſchge⸗ 
räthen aller Art, Sporen, Steigbügel, Reit⸗ 
und Fahr⸗Candaren, Pferdegeſchirr⸗Beſchlage 
u. ſ. w. . 5 ö 
Beſtellungen aller Art werden angenommen 
und beſtens ausgeführt. 0 
Schone moderne Fagons, ſaubere Arbeit 
und reioſtes Metall, dauerhafte Vergoldung, 
N fo wie Dauerhaftigkeit überhaupt, unſerer mit 
HENIGER und Adler geſtempelten Fabrikate, 
hievon ſeit 6 bis 8 Jahren in mehreren Koͤnig⸗ 
lichen und Privat⸗Inſtituten zur völligen Zu⸗ 
N friedenbeit Anwendung gemacht wird, werden 
hoffentlich Jeden befriedigen, welcher uns mit 
N Beſuch beehrt. a 5 
Den Herren Gürtlern, Mechanikern ꝛc. em⸗ 
pfehlen wir unfere ſchoͤnen weißen ſchieferfrzien 
Neuſilber⸗Bleche und Drath⸗Sorten in belie⸗ 
bigen Nummern, ſo wie auch beſten Nikel zum 
1 Legiren des Neuſilbers. 


— 


S 


Sowohl wir als unfere geehrten Geſchoͤfts⸗ 
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freunde kaufen Jahre lang gebrauchte, mit 

unſern Fabrikſtempeln HENIGER und Ad⸗ 

ler verſehene Neuſilber⸗Sachen, wenn fie noch 
brauchbar, zu Dreiviertel der neuoſten Merz 
kaufspreiſe zurück, fo wie auch ganz verbrauch⸗ 

te, das Pfund zu 1 Rthlr. 10 ſgr., z. B. 

Verkauf. Ruͤckkauf. 
— — 

2 Thlre ur. v Tbl. 
Eßloͤffel. .. . 3 Ditz. 
Theeldffel à Otz. 2% Tlr., 

SE 
Zerrinenlöffel unvergol⸗ 
det à Stuck 2 Thlr. 
le 
»Terrinenloͤffel innen 
vergoldet a Stuͤck 2 


ee nt nn ur nd | 


Thlr., 2 Thlr. 2—— 
Leuchter à Paar 5 Thlr. 415) — 
Blaker , aStüd — || ılı5)— 
* Meſſer und Gabeln 

Nag — 8. — 
* Meſſer und Gabeln 

mit Balance „u... |! — 8 
Gabeln maſſiv à Dutz. 6 — — 
* Candaren „ & Stuck 3.15 — 

' Steigbügel 2 Pfd. fchiveri| 

r 30 


Schnallſporn mit Kuöp⸗ 
fen, a Paar 
* Schraubfporn à Paar 
* Pfeifen-Abguͤſſe, in: 
nen verzinnt à Stück || 
Zuggeſchirr⸗Beſchlaͤge 
zu 2 Pferden 18 Thlr. 


is „ „ % % 


u. ſ. w., laut Preis⸗Liſte, welche unentgelt⸗ 
lich ausgegeben wird. ng: 

Die mit * bezeichneten Gegenffände wer 
den wegen der daran befindlichen Vergoldung, 
SEiſens, Meſſings, Stahls u. ſ. w. nur dem 
Neuſilber⸗Gehalte nach zu Dreiviertel zurück⸗ 
gekauft. 

Berlin im Junf 1835. 


Henniger & Comp. 


ren — 
ST FI IE IE III 


— — 
vı — 
| 2 


Handlungs ⸗ Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage habe ich eine wohleinge⸗ f 


richtete 

Specerei⸗, Material: und Schreib⸗ 
mamaterial⸗Handlung 

eröffnet, mit der ich mich hiermit einem hochgeehr⸗ 


ten Publiko unter der Verſicherung der reellſten 


8 Bedienung bei moͤglichſt billigen Preiſen 


aller dahin einſchlagenden, in großer Auswahl vor⸗ 
handenen Artikel, ganz ergebenſt empfehle. 
Poſen den 16, Juni 1835. 
Louis Ezarnikow, 

5 Friedrichſtraße Nro. 167. 
7 A bb 
Avertissement. 

Ein fehlerfreies Reitpferd ſtehet zum Verkauf 
beim Proviantmeiſter Quaſſows ki. i 
EBERLE EEE ET Em — — 

Zu Klein⸗Sokolniki bei Samter find noch 
Skaͤhre zu verkaufen. 


— . —.——— l!K— Er. 


Börsevon Berlin. 


’r 
2 + reuls.Cour. 
Eufs. Briefe Geld, 


Den 18. Juni 1835. 


Staats - Schuldse heine 4 101 1 1008 
Preuss. Engl. Obligat. 183909. 4 983] 975 
Pram, Scheine d. Seehandlung — 637) 633 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup » . 4 1002 1003 
Neum, Inter. Scheine dio . , 4 10043 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ 4 1002 4001 
Königsberger dito „ — — 
Elbinger dito ER 4 993 — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — At — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 101? 401 
Grorsherz.PosensehePfändbriefe „| 4 | 1022, 102: 
Ostpr aussische dito 4 102 — 
Pommeische di „ 106350 — 
Kur- und Nen märkische dito „ A 1023 1023 
Schlesische dito 4 — 106 
Bückst. . u. Z. Seh. d. Kur- u. Neum/ - 834 
Gold al marco 467 215: 
Neue Ducaten 183 — 


Friedriehsd'or - 
Pint 8 
. h „ - 

Gerreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 19, Juni 1835. 
. Fr 


5 40% 424 


Getreidegattungen. 5 Fr 555 
N 2 Fes | bon | 1 
(Der Scheffel Preuß.) me e 
Weizen 
Roggen or 15. — 1 18.— 
. Gerſte „ = 25 art 23, 

R Hafer 92 „% „ — 23 — — 25 — 
Buchweizen 1 1— 1 f al 6 
Erbfen ERSTER * 1 | 15.— 23 18 
Kartoffen „ 18] — 20 
Heu 1 Etr. 10k Prß./— 18 — — 2 


Stroh 1 Schock, 
1200 kü. Preuß. 5 
Butter T Faß oder 
8 5. Preuß. 


* 


. + 


